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Dem Herausgeber Ist CS elungen, kompetente Fachleute dus Religionswissenschaft, Theolo-
S1e und Psychologıe für eıne Vortragsreihe Sgewınnen, die In dem an re VON ihm DE-
leiteten Biıldungshaus der Steyler Mıssıonare In an ugustın ehalten wurde. Namen WIe
arl oheisel, Karl-Josef Kuschel, Michael DVON rüÜCk, Hans Waldenfels und Jöörg Splett MO-
gen stellvertretend und werbend In einem enannt SseIN.

DIie einzelnen Autoren behandeln das Problem In fünf apıteln, dıe als Finleitung (E9)
In die Geschichte der Relıgiıonen und der christliche Theologie führen und dann eweıls die
Antworten der Religionen Asıens (Z) VON Stammesreligionen (3) der monotheistischen Re-
ligionen (4) und DVON Philosophie, Weltanschauungen und UNS. (5) referleren. DIe eierate
bieten srundlegende Informationen, WIe dıe einzelnen Religionen und Weltanschauungen sıch
dem Problem des Leidens und des Bösen tellen und es lösen versuchen, und wollen
helfen, sıch selbst muıt dieser Na auseinander setzen

Das Buch ist sleichzeıltig eın ehrenvoller SCNIE: VOIN Hermann OcChane WIe auch
VOINl dem Senannten Biıldungshaus, das aus finanziellen Gründen 2001 Seschlossen werden
musste und dessen Freunden der Herausgeber das Buch wıdmet

Vıktor Hahn
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ausgabe 2001 oNannes Verlag. S » KtL, FÜR 91 ISBN 3-839411-366-9).

wellelsoNne kann 111lall ihn eınen der Groisen katholischer Theologie des Serade Din-
de gegangenen 20 Jahrhunderts TeNNEINN Der Schweizer ans Urs VON Balthasar WaTrT fre1i-

lıch ebenso eıne aulsergewöhnliche Persönlic unter den Denkern der Gottesfrage eiıner
der sıch immer lıeber Z Germanıst denn alls eoOloge auSswWIeSs, eın ausgezeichneter Kenner
der Theologie des weıten Vatiıkanums, elIC. er hbel dem Konzıil MC el WAdI[, und eın
issenschaftler, der In der re VOIN Gott und YISLUS Qanz entscheidende mpulse etzte,
wıiewohl er doch nıe eınen Lehrstuhl eıner Hochschule innehatte

Als Mensch War er QgeNaUSO bescheiden WIe rfüllt VOIN seiner 1e ZAU Kirche aps
Johannes Paul ih 1988 für seın hervorragendes theologisches LebenswerkZ Kar-
1INna erhoben, doch diese Ehrung War ihm eher unangenehm. Er hat die Erhebungsfeier selbst
auch MI erlebt urz bevor er seıne Reise Ach Rom antretien ollte, Ist I0 verstorben. Das
War 1988, und drel re erschien das vorlıegende ucnleın „Prüfet es das Gute
ehaltet“ eın espräc mıt dem ıtalıenischen Theologen Angelo cola, der eute Patriarch
VOIN Venedig Ist und mıt dem Balthasar befreundet WAarT.

Der Dialog zwischen den beiden S1bt vielfältige Einblicke In Balthasars Denken Al-
les, Was C Ssage, komme aus eıner 1e ZUT Kırche, ekennt der Schweizer eologe 1Im Vor-
WOTT, und ZWAaT „einer Kıirche, die 2000 re lang edauer und immer lebendi WAarl, also
MI hlofs als ‚postkonzıiliare’ In die IC selegt worden IS Da wırd eutlıc Was immer-

Balthasars nlhegen WAarTr das Betrachten des Ganzen. Und amı MacC er auch auf eın weilt-
verbreıitetes Mıssverständnıis aufmerksam: ESs ist MC edlıch, Theologıe erst muıt dem Jahr
19069, also mıt dem Ende des weıten Vatikanums beginnen lassen. DIie Scheidung VON präa-
und postkonzılıar ist vielmehr eın Axıom, das das (‚anze verdunkelt Sta  essen seht eSs
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das Was der ıtel des vorliegenden Büchleins usSsagt es prüfen und das

Was Sut IST eNalten Und wesentlich ZU uten sehört für Balthasar dıe Lebendigkeit des
auDens Was ihm EIMME lebendige Kirche edeute das hat Balthasar ereıts Anfang der 500er
re SCIMNECTIN erk ‚Schleifung der Bastıonen beschrieben Wesentlich Sl der a_
rische Charakter der Gemeiminscha: der Glaubenden erläutert der eologe hier Interview
SCeINETN Ansatz doch olcher Apostolizıtät wahrha wachsen können rauche 0S e1-

Assımıilation der Kıirche dıe moderne Welt und ZWAaTr dem Sınne, „dass SIC nämlich
die Kirche Rez —— Schätze erınner wırd dıe ihr selber en die SIC aber ntweder Ver-

gessen oder noch gar NIC entdec hat 4

Tatsac  IC IST Balthasar amı Z Vordenker des welılten Vatiıkanums Seworden
das diesem SIinn das „Aggıornamento das posıtıve Verhältnis ZAUUG Welt betont hat DIie KIr-
che verdeutlicht der eidgenössische Denker näherhın OSTUla des Konzıls habe
ihrer begegnung mıt der elt die Aufgabe sıch 9anz und Dar auf YISLUS besinnen und
miıthın zeıgen dass D ihr YISLUS finden IST Gerade dies S11 der einzIge Weg, WIC-
der Menschen für Jesus Und el Sılt CS auch edenken dass dıe Ecclesia
al solche schon VON ihrer YukKLur her 9anz und Qar eln Hınweils auf YISTUS SC Auf YI1IS-
LUSs also omm und verwundert es MIe dass Balthasar den Ansatz Karl Rahners
VO Christsein undwegs blehnt eın Christ IST der der sıch Y1ISTUS eken-

stellt Balthasar klar und das besage ] auch schon der ame Christ nämlıch el nıiıchts
anderes allls für YISTUS Zeugnıs abzulegen

Genauso YeIlCc Sehört diesem Christsein Balthasar die Bindung die KIr-
che Amt Tradıtion und chriıft sınd nämlıch der Kenner der Theologıe des Konzıls
untrennbar miıteinander verbunden el kann en sıch Sut aul die Offenbarungskonstitution
„De1l verbum erufen und verdeutlich dass dıe Kirche ach den Aussagen des welılten VMaiti-
kanums eben N1IC demokratisc sondern Letzten christologisch also auf YISTUS hın

strukturie IST „Wenn dann dıe hierarchlia also die Verbundenhel der Bischö-
fe untereinander und mıT ihrem Oberhaupt dem aps Rez —— und dann auch jedes einzelnen
NIC. als ausgesprochene Nachfolge Christi verstanden wırd IST alles Uumsonst Und ntspre-
en! IST keine pastorale Leıtung katholischen Sınn möglıch WEelNn S1IC NIAl den el
und die Braut’ Christi Zz1e sondern auf CIn SICH demokratisch fühlendes und Sebardendes
Kırchenvo 4 (22) Tatsac  1(@ Balthasar weıter aus habe das „Aggıornamento des
Konzıls denn auch nıchts anderes edeute als dass die Kırche „Innerlıch nstand esetzt WelI-
den sollte, „dUuS ihren ursprünglichsten Kräften heraus der entgegenzutre-
ten  6 (23) Es SC also keineswegs CIM Verweltlichung

Und dann das deutliche Bekenntnis aradına Katzınger und aps Johannes
Paul el hätten diesem un völlıg recC „DIe nachkonziliaren Wırren sind NIC
Vo Konzıl verschuldet Eın recC verstandenes „Aggıornamento rauche ıngegen eiInNne An-
thropologie, „dıe UunNnserer Zeıt angemessen undel christlich IST nämlıch angeleuchtet MC
das IC der OÖffenbarun 66 (24) In diesem Sinn IST die Unterscheidung der Gelster uNnse-
Her Zeıt mehr denn JC vonnoten eben dıe Unterscheidung, ob 11U  > eLIwWwas die Kultur aufbaut
oder S1IC zZerstor Um dies nachzuvollziehen raucht CS Kontemplation und ZWAaT wesent-
lıch christliche Kontemplation, die sıch auf den dreifaltigen Gott ausrichtet Deren Ziel SOll=
te MC die ı erster Linıe subjektive Gotteserfahrung SCHN; sondern das Siıch-Vertiefen ı das,
Was Gott Uunls chenkt

SO j1efert ans Urs VOIN Balthasar ı den vorliegenden lTexten sehr wertvollen
Beıitrag Z Yra des echten Umgangs mıT dem ‚Aggıornamento und miıthıin den Aussagen
des weıten Vatikanums DIie 95 Seıten bieten aber noch viel mehr Einblicke Fragen der
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begegnung mIıt dem udentum Anmerkungen recCc verstandenen Umgang mıt der
eilıgen chrift und Fragen Z Theologıe der Befreiung, dıe Erscheinungsjahr des Bu-
ches eln wichtiges ema War Auch hıer Balthasars Antwort Bel em Respekt VOT vielfälti-
gen Ansätzen und Anschauungen bel denen durchaus ein1ı2es für das Christsein förderlich IST
darf doch 111e die Besinnung auf YISLTUS den Mensch Sewordenen Sohn Gottes fehlen Also
„Prüfet es das (‚ute behaltet!“ Das Buch überzeugend Was dieses Gute IST

Raymund
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THEOLOGIE DER | POSTMODERNER ZEIT
20071 EFchter Verlag A AS KT FÜR ISBN 3-4729 O)

ach detaillierten Analyse des Zeıitgeıistes der Postmoderne und ihrer zentra-
len Kennzeichen des Pluralismus den Lebenseinstellu  en entwürfen und stilen

der Menschen SUC der uUutor ACch etzten einenden Hor1ızont für die 1e der
Möglichkeiten VOIN Lebens und Weltgestaltung DIieses Einende sS1e er der 1e als C1-

ME Grundvollzu des Menschseins em der Mensch 1e sıch also den Anderen küm-
mert und sıch hıng1bt und ehbenso VO Anderen Zuwendung und Hiıngabe empfän eröff-
net sıch ihm die Möglıc  H festen Yrun Konstanz letztlich Identität finden Zul-
sleich bleibt er en auf anderes hın und für L1ICUEC Formen und nNnLiwurie der Anl
tagsrealisation Ist CS siıch schon C kühnes Unterfangen die 1e als eINe YTrundkKon-
stante des Menschseins der gegenwartıgen postmodernen pluralen elt begründen wol-
len legt der Utor „noch C1115 drauf“ indem C diese 1e mıiıt der christlichen 1e als
Grundkonstante des trinıtarıschen Gottesglaubens zusammenzubringen versucht Für ihn
esıitzt die 1e des Menschen MC 1L1UT die Möglıc  eit, LD} der Differenz die Einheit
tıften“ (S S SIC ass den Liebenden auch dem umfassenden Geheimnıis der 1e
ihrer Totalıtät partızıpıeren „Dıiese Integration der Pluralıtät CIME LICUEC Einheit vollzieht
sıch auTigrun Antızıpatıon Geheimnisses das als run: der 1e selbst 1e IST
und CM Motalität ermöglıcht der die Menschen teilhaben dürfen und aus der heraus SIE

hre EIQENEN Lebensentwürfe realisieren können als identitätsstiftende Einheit der ble1i-
benden Differenz Ch ebd —- Für den Gläubigen IST diese 1e identisch mıiıt Gott dem chöp-
fer dieser elt der sich Jesus als C l1ıebender Gofit als die 1e SchlecC  1n EerWIeESsSEN

hat DIie ucC nach Einheit der 1e omm für den UutOor eigentlich erst dort
Z Ziel Z „Letztwirklichkeit“ au wırd VOT dem Hintergrund der Post-
moderne als Sıtuation der Offenheit und 1e eIlle alles durchwaltende Einheit und
Relationalıität rkannt wiırd und der Mensch für GE eılhabe run: dieser 1e
aulserhalb des Menschen bereit Ist

Der uUutor eistet keine wirklich radıkale Auseinandersetzung mıiıt den hılosophıen,
den entalitäten und Realisationen der Postmoderne Was ZWAaT MI SCINET Zielsetzun
ehörte Was aber hbel SC1INMEITINN Bemühen eln ‚christliches Programm Einheit nter-
schliedenheıt“ mıt ‚VIS1IONAYCY Prägekraft“ (S 165) reizvoll und angebracht Dewesen Ware WKr
legt jedoch den plausıblen zukunftsfähigen Entwurf „Theologıe der 1e DOSIMO-
derner en VOT der NIC L1UTr eiINe Sute Grundlage für CINE fruchtbare Auseinandersetzung
mıiıt den Menschen und dem Zeıitgeist eute bietet sondern auch CeINe moderne Aufbereitung
des auDens den trinitarischen Gott der 1e Hugotn
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